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Nr. 71. 
Recht und Rechtloſigkeit. 


Hypothekenſchulden und forderungen. 


he; Die Gesetzgebung unſeres Staates hat bis jetzt eines 

R. raſtiſchſten Rätſel der Nachkriegszeit im Sinne des 

Wicht und der Forderungen der elementaren Gerechtigkeit 

Schi gelöſt, für die breiten 

Srase der Hypothekenſchulden, die vor dem 

worde unter normalen Valutaverhältniſſen aufgenommen 

pita 1 ſind. Vor dem Kriege legten zahlreiche kleine Ka⸗ 

5 liſten, Rentiers, Witwen, Waiſen uſw. ihre Erſparniſſe, 

35 oft das einzige Vermögen und die einzige Exiſtenz⸗ 

\ aöndtaae darſtellten, auf Hypotheken an und ſicherten ſich 

rc das Kapital ſowie einen gewiſſen Zinsſatz. Die 

Mich terungen auf dem Geldmarkt, die Veſeltiaung des 

| die nzſyſtems in den annektiert geweſenen Gebieten, ſowie 

Ni mezeierung der polniſchen Mark und ihre andauernde 

Sch. ertung werfen die Frage auf, nach welchem Kurſe 

ulden, die vor dem Kriege in ihrem vollen Wert auf⸗ 

1 Immen wurden, in unſere heutige Valuta umgerechnet 
erden müßten. \ 

ſie 9 — Regierung glaubte die. Frage dadurch zu löſen, daß 

Um urch Geſetz vom 29. April 1920 (Geſetzblatt Nr. 38) den 

rechnungskurs ſämtlicher auf Zarenrubel lautenden 

; Koindlichfeiten, unabhängig vom Zahlungstermin auf 

A polniſche Mark für 100 Rubel feſtſetzte und in unſe⸗ 

fillt Teilgebiet die polniſche Mark der deutſchen gleich⸗ 

M e. Eine eventuelle weitere Entwertung der polniſchen 

dart wurde bei dieſer Feſtſetzung außer acht gelaſſen, man 

5 . nicht an die Einführung eines Regulators für den 

h * rl der e e ut ea Worte das Ver⸗ 

N er ruſſi und deu n ta zur polniſchen 

q wurde ai en ſtabiliſiert. 8 


und zwar die empfindliche, 


deut e Art Löſung der Frage der Schuldentilgung be⸗ 
6 et eine Begünſtigung der Schuldner, die auf 
rund des Geſetzes ſich ihrer Schulden, welche vor dem 
ker ge einen enormen Wert darſtellten, für einen lächert ich 
95 ngen Betrag entledigen können, bedeutet ein Unrecht 
e genüber den wehrloſen Gläubigern, deren Kapital för m⸗ 
glich enteignet wird. Dieſer Zuſtand, der ohne jegliche 
ichtsgrundlage zur unverdienten Beſchenkung der Schuld⸗ 
dier und, um die Manipulation beim richtigen Nam zn 
e nick Beraubung der Gläubiger geführt hat, 
Ar B nicht allein im Intereſſe der kardinalen Grundſätze 
. enten Ordnung, Gerechtigkeit und des wirtſchaft⸗ 
„ n Gleichgewichts, ſondern vor allem im Intereſſe des 
hr r ſelbſt, der doch ein Rechtsſtaat ſein will, unverzüg⸗ 
® einer radikalen Reviſion und einer Reform auf dem 
ege der Geſetzgebung unterzogen werden. 

55 Es iſt allgemein nur zu gut bekannt, daß der Wert der 
ii de vpotheken belaſteten ländlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtie e parallel mit dem Sinken der. Valuta ungeheuer ge⸗ 
den iſt. Wenn man bei der Steuereinſchätzung dieſen 
ſprendternden Wertzuwachs berückſichtigt, welche Gründe 
& Chen wohl dafür, daß ſpeziell lediglich die 
goulden der Hypothekengläubiger aus dieſem 
Verzetz des Zuwachſes ausgeſchloſſen und trotz aller 
TJeränderungen dauernd und künſtlich auf dem im Jahre 
ein feſtgeſetzten Niveau bleiben ſollen? Eine derartige 
5 zeltige Behandlung einer Geſellſchaftsſchicht zeugt davon, 
ein in unſerem Rechtsleben der Vermögenszuwachs der 
90 und Klaſſe ohne jegliche Rechtsgrundlage auf dem Unrecht 
Ds Ruin der anderen aufgebaut ift, und dies iſt um fo 
Min erbarer, als dieſes Unrecht und der Ruin durch Recht 

und Geſetz begünſtigt wird. 
Die vor wenigen Wochen gefällten Urteile des Höchſten 


HGerichts und des Bezirksgerichts in Warſchau bedeuten in 


diefer Angelegenheit einen guten Schritt vorwärts, fie 
8 in dieſer Atmoſphäre des rechtlichen Chaos den Geiſt 
Matt Gerechtigkeit und der Initiative, die das Geſetz be⸗ 
Sr gen ſollte. Die Urteile ſetzen der bisherigen Aus⸗ 
0 ne des Geſetzes vom 29. April ein Ziel, da fie davon 
ſch gehen, daß bei der Entſcheidung über Hypotheken⸗ 
x 1 en und ⸗forderungen auch die durch das Aprilgeſetz 
bu 25 aufgehobenen Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
ger, 8 über Schulden und Forderungen berückſichtigt werden 
3 geſchten Die bisherige gerichtliche Auslegung des Ayril⸗ 
> umgeht vollſtändig dieſe Beſtimmungen, trotzdem 
Ar Bürgerliche Geſetzbuch in den 88 1258. 1895 und 1902 die 
8 1 in einer klaren und erihönfenden Weiſe regelt. 
6 der die Möglichkeit des Zaßlungsangebots behan⸗ 
en findet eine Ergänzung in 8 1902, in dem — gemäß 
ae Grundſätzen des Römiſchen Rechts — der Schuldner 
- enflichtet wird, die entliehenen Sachen am vereinbarten 
5 5 in derſelben Qnalftät und Menge Aaurüdzttaeben. 
158 deutlicher umſchreſbt dies 8 1895 B. G. B., der folgen⸗ 
Darfbeſtimmt: Verpflichtungen, die ſich aus einem baren 
mäßleben ergeben, ſind immer nur im vereinbarten zahlen⸗ 
ur nigen Betrage abzutranen; ſollte jedoch vor dem Zah⸗ 
Ko ötermin ein Steigen oder Sinken des Münzwertes er⸗ 
zal 1 ſein fo iſt der Schuldner verpflichtet, den entliehenen 
Pa enmäßigen Betrag in Stücken wiederzugeben, die im 
Sause des Zahltages ſtehen. Mit anderen Worten: Der 
ſcherldner hat, falls die Valuta geſunken tft. den Unter⸗ 
Re des Wertes auszugleichen, d. h. die Schuld in der 
kate n begleichen, die nicht allein formell, ſondern auch 
ah fächlich der eingegangenen Verbindlichkeit entſpricht. 
Nur Das Aprilgeſetz hat einſeitig die Schuldner priwilegiert, 
Runen es ihnen nicht die Pflicht auferlegte, die Wertdiffe⸗ 
Se die durch das Sinken der Valuta entſtanden tt, aus⸗ 
taleichen und die ganze Laſt dieſes Zuſtandes ſowie die ſich 
5 ‚raus ergebenden Folgen auf die Gläubiger abwälzte. 
5 1 erwähnten Gerichtsurteile legen die Notwendigkeit dar, 
untelngelegenbeit durch ein beſonderes Geſetz zu regeln, das 
Ba Berückſichtigung der Intereſſen der Gläubiger und 
75 Schuldner eine Regelung deren Verpflichtungen ermög⸗ 
nnen würde, wobei die heutige Wirtſchaftslage der einen 
der anderen Intereſſentengruppe berückſichtigt werden 
e. Da der Grundſtückswert nicht in demſelben Ver⸗ 


| Baltnis zum Vorkriegswert geſtiegen iſt, wie die Metall⸗ 


Are ation zu der ze ar, 7 
1 gegenwärtig befindlichen Papiervaluta, ſo 
würden bei ſtrikter Anwendung der Beſtimmunagen des Ge⸗ 


„ monatl. 2 
275 Mk. In Deutſchland unter Streifband monatl. 15 Mk. deutſch. — Einzel⸗ 
Hammer 20 Mk. — Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung Ar 
er Bezieher keinen Anſpruch auf e der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Fernruf Nr. 594 und 595. 


Bromberg, Sonnabend den 22. April 1922. 


ichten der Intereſſenten geradezu den Ruin bedeutende 


die Mehrheit 
gung vor den zu weit gehenden Anmaßungen 
des Herrn Fiedler ins Leben geruſen, wurde. 

weiter gegen den Bericht des 


utſche Rundſch 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


reis: 5 Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 820 Mk., monatl. 275 Mk. In den 
a 1. 250 


in Bolen 


Mk. Bei Poſtbezug viertel» 
Ausland und Freiſtadt 
50% Auſſchl 


5 9 die Hypothekenſchuldner in eine ſchwierige Lage ge⸗ 
raten. 

Unſer Sejm, der jedenfalls die Notwendigkeit einer Ge⸗ 
ſundung dieſes Zuſtandes anerkennen wird, müßte unver⸗ 
züglich an eine dem Geiſt der Zeit entſprechende Regelung 
diefer Angelegenheit herantreten, da ſonſt das Unrecht, das 
den Gläubigern zugefügt wurde, legaliſiert wird, anderer⸗ 
ſeits die Schuldner in eine ſchwierige Lage geraten würden, 
da man von ihnen nicht verlangen kann. daß fie Zahlung 
nach dem vollen Goldwert leiſten ſollen. Den einzigen Aus⸗ 
weg aus dieſem Mißſtand ſieht der „Kupiec“ in einem Mo⸗ 
ratorium. und »war bis zur Rückkehr normaler Valuta⸗ 
verhältniſſe bzw. bis zum Augenblick der Stabiliſierung der 
Valuta, wenn die Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs in Übereinſtimmung mit den Grundſätzen des Rechts 
Anwendung finden könnten, ohne die Schuldner einem 
ehenfn empfindlichen Unrecht auszuſetzen, das bis heute die 
Gläubiger über ſich ergehen laſſen müſſen Dem Moratorium 
müßte eine Reihe von übergangsbeſtimmungen folgen, 
deren wichtiaſte die wäre, daß zur Tilgung der Schuld Ab⸗ 
ſchlaaszaßhlungen geſtattet werden und auch die bisherigen 
Zahlungen, die zum Vorkrieoswert in keinem Verhältnis 
ſteßen nur ofs Aßſchlags-aßlungen gelten. 

Wird nicht endlich im Wege des Geſetzes dieſe Frage ge⸗ 
löſt, fo gewinnt unſer Wirtſchaftsleben nicht das uns To 
nötige Vertrauen zum Kredit. und das Ferment der unge⸗ 
ſunden Komplikationen ſchiebt das Werk der endgültigen 
Feſtigung der durch den Prien arg mitgenommenen Grund» 
lagen unſeres Wirtſchaftslebens hinaus. Die Löſung der 
Frage lieat aber im Intereſſe der Allgemeinheit und der 
breiten Schichten der Bevölkerung die unter den geſchilder⸗ 
ten Verßältniſſen von der Rechtloſigkeit Nutzen ziehen oder 
unter ihr leiden und daher kein Vertrauen zur Gerechtig⸗ 
keit der Geſetzaehung und des Gerichts haben können. 
Hoffen wir, daß ſich der Geſetzgeber baldmößoglichſt dieſer An⸗ 
gelegenheit annimmt und Sorge dafiir trägt, daß das Recht 
kein Werkzeug der Rechtloſigkeit ſein darf. 


Ein Mehrheitsblock 


in der Bromherner Etadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 


Die Bromberger Stadtverordnetenverſammlung ſetzt 


ſich, wie bekannt, aus 60 Mitgliedern zuſammen die ſich auf 

vier Liſten, verteilen. Die erſte ſogenannte „Bürger“ -Liſte 

ſetzt ſich in politiſcher Hinſicht aus Anhängern der (pol⸗ 

niſchen; d. Red.) nationalen und chriſtlichen Demokraten zu⸗ 

915 Sie brachte es auf 29 Mandate bei 60 Stadtverord⸗ 
eten. 

Die zweite Liſte, die Liſte der Narodowa Partja 
Robotnieza (Nationale Arbeiterpartei), brachte 16 Stadt⸗ 
verordnete durch und iſt die ſtärkſte einheitliche Gruppe in 
der Stadtverordnetenverſammlung. Dies kann nicht von 
der erſten Liſte geſagt werden, die bereits vor den Wahlen 
ein „Bürgerblock“ war und in ſich künſtlich zuſammengeleimt 
verſchiedene ſehr auseinander ſtrebende Elemente beherbergt, 
z. B. Fabrikanten und Arbeiter, Hausbeſitzer und Mieter, 
was natürlich verurſacht, daß ihre Stadtverordneten ſehr 
häufig gegeneinander ſtimmen. Was die beiden letzten 
Liſten aubelangt, fo iſt Liſte 3 die der Deutiden; fie hat 
11 Mandate, während Liſte 4 der Sozialiſten über vier 
Mandate verfügt. 

Aus dieſem Aufbau der Stadtverordnetenverſammlung 
geht zur Genüge hervor, daß Liſte 1 die führende ſein könnte. 
Und ſie war es auch eine Zeitlang, allerdings ſtand dieſe 
Mehrheit der Stadtverordnetenverſammlung nur au oft in 
Oppofition zur bisherigen Taktik der Verſammlung und 
des Magiſtrats, wodurch die Stadt zu leiden hatte, und da 
in einer Sitzung bei dem Magiſtratsantrage über das Budget 
nur 19 Stimmen von den anweſenden 52 abgegeben wurden, 
waren die Stadtverordneten der anderen drei Liſten der 
Anſicht, daß ein derartiger Zuſtand im Intereſſe der Stadt 
möglichſt ſchnell beſeitigt werden müſſe. Unter dieſen Be⸗ 
dingungen ſei die Zuſammenarbeit mit dem Magiſtrat 
geradezu unmöglich, und das Schickſal eines jeden Antrags 
würde nur vom puren Zufall abhängen. In jeder ſtändig 
beratenden Körperſchaft müſſe eine feſte Mehrheit ſein, und 
der Mangel einer konſolidierten Mehrheit in unſerer Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung würde für Bromberg ein fatales 
Ende herbeiführen. Auf dieſe Tatſache machte auch der 
Wojewode aufmerkſam, als er Anfang Februar zu einer In⸗ 
formationsverſammlung nach Bromberg gekommen war. 

Dieſe Mehrheit iſt jetzt geſchaffen worden: es wurde ein 
unpolitiſcher Mehrheitsblock gebildet, deſſen 
Mitgliedern es allerdings freiſteht, bei gewiſſen Angelegen⸗ 
heiten nach eigenem Ermeſſen abzuſtimmen; es gibt keine 
Majoriſierung, da die Mitglieder der Mehrheit nur dann 
gemeinſam ſtimmen, wenn auf einer Vorverſammlung der 
betreffende Punkt mit Mehrheit beſchloſſen wurde. 
Nachdem nun der „Dziennik Bydgoski“, deſſen Haupt⸗ 
ſchriftleiter der Stadtverordnete und Schöpfer des „Bürger⸗ 
blocks“ Konrad Fiedler ift, die Tätigkeit dieſer neuen 
in der Stadtverorbnetenverſammlung gebildeten Mehrheit 
als „umſtürzleriſch“ bezeichnet hatte, die auf „für⸗ 
wahr bolſchewiſtiſchem Terror“ baſiere, ver⸗ 
öffentlicht die Mehrheit der Bromberger Stadtvexordneten⸗ 
verſammlung in deutſchen und polniſchen Zeitungen eine 
„Offenen Brief an Herrn Fiedler“, in dem her⸗ 
vorgehoben wird, daß niemand in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung daran gedacht habe, ſich den gerechten An⸗ 
trägen der 1. Lifte zu widerſetzen, jofern Ne wirklich gerecht⸗ 
fertigt waren und das Wohl der ganzen Stadt betrafen. 
Einige Mitglieder dieſer Liſte hätten ſich durch ihre Aus⸗ 
führungen mehrmalig die Anerkennung der ganzen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung erworben. In dem Brief wird 
mit Entſchiedenheit feſtgeſtellt, daß die anderen Liſten keines⸗ 
wegs zu den Kollegen der Liſte J in Oppoſition treten; daß 
nur zwecks gemeinſamer Verteidi⸗ 


Der Brief polemiſiert 
„Dz. Bydg.“ über die letzte Stadtverordnetenverſammlung, 


Bromberger Tageblatt 


„Für Poſen und Pommerellen die 34 mm breite Kolonelzeile 40 Mk., die 

Anzeigenpreis: . an Is 4 8 0e Mk. Für das übrige Polen 50 bzw. 200 Mk. 
9 zw. 15 deutſche 

5 ag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich. — Offerten⸗ u. Auskunftsgebühr 50 Mk. 

Für das Erſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


k. — Bei Platzvorſchrift und ſchwierigem Satz 


Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


46. Jahrg. 


der auf Koſten der neuen Mehrheit tendenziös gefärbt fet 
und kommt zu dem Schluß, daß es ohne dauernd „taktloſes 
Vorgehen“ des Herrn Fiedler, der im Bürgerblock die 
erſte Geige ſpiele und ohne Mißbrauch des ihm anver⸗ 
trauten Blattes zu reinen Parteizwecken in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung nicht zur Bildung eines Blocks der 
drei übrigen Liſten zum Zwecke der Oppoſition gegen Herru 
Konrad Fiedler gekommen wäre. 


— — 


Canierungspläne für die polniſche Valuta. 


Der „Kurjer Poranny“ wirft das Projekt auf, nach 
Übernahme Oberſchleſiens durch Polen eine Emiſſions⸗ 
bank ein Oberſchleſien zu gründen, die die neue pol⸗ 
niſche Valuta einführen würde. Die polniſche Emiſſions⸗ 
bank in Schleſien würde vollwertiges polniſches Geld, garan⸗ 
tiert durch Deviſen⸗Realitäten (Aktien und Hypotheken) in 
polniſchen Zlotys herausgeben. Dies würde der erſte 
Schritt zur Stabiliſierueg der polniſchen Valuta im ganzen 
Lande fein. Es ließe ſich dies um fo leichter erreichen, als 
die Ausfuhr Oberſchleſiens geringer als die Einfuhr fein 
würde. Jeder e Oberſchleſiens würde in dieſem 
0 den polniſchen Zloty lieber annehmen als die deutſche 

ark 


Eine Abteilung dieſer Emiſſionsbank müßte in Danzig 
eröffnet werden, das ebenfalls eine Valuta ſucht, um den 
Schwierigkeiten, die ſich aus dem Umlaufe der deutſchen und 
polniſchen Mark ergeben, zu entgehen. Langſam könnte 
dann die neue Valuta von Oberſchleſien aus auf 
das ganze Land ausgedehnt werden. Die ober⸗ 
ſchleſiſchen Aktiengeſellſchaften müßten ihre Aktien in voll⸗ 
wertige Valuta umrechnen. Auf dieſe Weiſe würde die pol⸗ 
niſche Induſtrie in Oberſchleſien ſich von den ſpekulierenden 
deutſchen Banken befreien. Gleichzeitig mit der Gmiſſions⸗ 
bank müßte eine Hypothekenbank mit derſelben Valutg als 
Grundlage und mit dem Rechte, Hypotheken in ganz Polen 
zu übernehmen, entſtehen. 


Deutſches Auslandporto nach Weſtpolen! 


Die polniſche Poſtverwaltung hat mitgeteilt, 


daß ſie die frühere vorläufige Vereinbarung, wonach Brief⸗ 


ſendungen aus Deutſchland ze Weſtpolen (den an Polen 
nd . * 
n Sätzen ſrei⸗ 


abgetretenen deutſchen Gebieten) als genſt 
angeſehen würden, wenn ſie nach innerder 
gemacht waren, nicht länger gelten laſſen könne. Vom 
21. April an müſſen daher alle aus Deut ſch⸗ 
land nach Weſtpolen gerichteten Brieſſen⸗ 
dungen nach den Weltpoſtvereinsſätzen, d. i. wie Sen⸗ 
dungen nach dem ſonſtigen Ausland, frei⸗ 
gemacht werden. Dieſelben Sätze werden für Brief⸗ 
fendungen aus Weſtpolen nach Deutſchland zur Anwendung 
kommen. Päckchen ſowie Druckſachenkarten gegen beſonders 
ermäßigte Gebühr ſind von dieſem Tage an nach Weſtpolen 
nicht mehr zugelaſſen. Für Sendungen, die nicht richtig frei⸗ 
1 8 5 ſind, haben die Empfänger hohe Nachgebühren zu 
zahlen. g 

Der Schritt der polnischen Poſtbehörde iſt tief zu he⸗ 


dauern; er verſtärkt die chineſiſche Mauer, welche die Be⸗ 


wohner des ehemals preußiſchen Teilgebiets — mögen fie 
nun Deutſche oder Polen fein — von Weſteuropa rennt, 
Der polniſchen Poſtverwaltung erwächſt durch dieſe Maß⸗ 
nahme nicht der geringſte Gewinn, fie läßt vielmehr der 
deutſchen Reichspoſt die doppelten Portoſätze zukommen. 
Man ſpricht in amtlichen und nichtamtlichen pol niſchen 
Kreiſen viel von einem deutſchen Wirtſchaftsboykott gegen 
die polniſche Republik. Hier betreibt der polniſche Staat 
ſelöſt dieſen Boykott; denn unter der völlig unnötigen Ver⸗ 
teuerung der deutſchen Portoſätze für Brieſſendungen nach 
Weſtpolen hat in erſter Linie die polniſche Wirtſchaft zu 
leiden. Soll nach der Verwaltungsunifikation unſeres 
Teilgebiets auch feine Wirtſchaft, die auf guten Beziehungen 
zu Deutſchland beruht, abgetragen werden? 


Die Kriſe in Genua. 


Die deutſche Antwort. 


Sie iſt ganz undurchſichtig geworden, und die Götter von 
Genua wiſſen ſich nicht zu helfen. Die Italiener find eifrig 
für eine gütliche Beilegung des Zwiſchenfalls tätig. Eine 
Beſprechung löſt die andere ab und erſt die deutſche Ant- 
wort auf die höchſt eigenartige Note der Großen und 
Kleinen Entente, die uns ſoeben telegraphiſch mitgeteilt 
wird, dürfte die Lage klären. Für dieſe Antwort waren. der 
deutſchen Delegation folgende Richtlinien maßgebend: 

1. Die Beſchuldigung einer illoyalen und unaufrichtigen 
Handlungsweiſe wird unter genauer Darſtellung der Dotz 
gänge, die zum Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages 
führten, zurückgewieſen. Die deutſche Darſtellung ſoll ſo 
abgefaßt ſein, daß fie den Engländern keine Möglichkeit zu 
neuen Gegenbehauptungen gibt, ſondern daß ſie es Lloyd 
George geſtattet, den leidigen Streit fallen zu laſſen. 

2. Auf die unkorrekte Art des deutſchen Ausſchluſſes aus 
der politiſchen Unterkommiſſion für die Daner der ruſſiſchen 
Verhandlungen, die durch eine ganz unzuſtändige Vereſni⸗ 
gung von Mächten zuſtande gekommen iſt, wird tadelnd hin⸗ 
gewieſen. 
gegen dieſen Ausſchluß einlegen. 1 

3. wird mitgeteilt werden, daß die Deutſchen nach Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages mit Rußland, an dem, einfach ſtillſchwei⸗ 
gend feſtgehalten wird, tatfächlich kein weiteres Intereſſe an 
den Einigungsverhandlungen der anderen Mächte mit Ruß⸗ 
es haben, mit dem fie ſich nunmehr ja ſelber geeinigt 
haben. 


wort auf die Note der Alliierten iſt heute überreicht worden, 
Danach überläßt es Deutſchland den Alltierten, 
Deutſchlands Zutun die Verhandlungen mit 
Rußland zu führen und die Fragen zu regeln, die im 


e 


Man wird keinen förmlichen Proteſt 


Genna, 21. April. (Drahtnachricht.) Die deutſche Ant⸗ 5 
8 


ohne 


ws. 


‚ Überrafhung geſtimmt. 


deutſch⸗ruſſiſchen Vertrage bereits geklärt find. Bei den 
ruſſiſchen Zukunftsfragen wird Deutſchland nach wie vor 
mitarbeiten. Die Regelung dieſer Fragen wurde bereits 
mit den Alliierten beſprochen, und dieſe haben auf eine An⸗ 
nullierung des deutſch-ruſſiſchen Vertrages verzichtet. Die 
Überreichung der Note ift, nachdem der Inhalt den Alltier⸗ 
ten ſchon bekanntgegeben wurde, lediglich eine Formalität. 
Der Zwiſchenfall, den der deutſch⸗ruſſiſche Vertrag 
heraufbeſchworen hat, iſt demnach als beſeitigt anzu⸗ 


ſehen. 
4 


Die Haltung der Ruſſen. 

Tſchitſcherin gab engliſchen Zeitungsvertretern die 
Erklärung ab, daß er nicht die Abſicht hatte, Lloyd George 
den mit Deutſchland geſchloſſenen Vertrag vorzulegen, denn 
Rußland ſei keine engliſche Kolonie An einen 
Abbruch der Konferenz möchte Tſchitſcherin nicht glauben. 
Rußland habe ebenfalls nicht die Abſicht, die Konferenz zu⸗ 
ſammenbrechen zu laſſen. Wenn die anderen Staaten — 
Tſchitſcherin zuckte die Achſel ...! Auf die Frage, ob der 
Vertrag eine Allianz mit Deutſchland enthalte, 
antwortete Tſchitſcherin, daß die Zukunft dies erweiſen 
werde. Verträge mit anderen Staaten, namentlich mit den 
baltiſchen und mit Polen, ſeien bereits geſchloſſen. Ruß⸗ 
land wünſche, weiter derartige Verträge zu unterzeichnen. 
Der Vertrag mit Deutſchland ſei ein Modell für die Kon⸗ 
ferenz von Genua. Tſchitſcherin wünſche namentlich einen 
ſolchen Vertrag mit den Vereinigten Staaten 
zu unterzeichnen. Die wirtſchaftlichen und kommerziellen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland ſeien für 
beide Teile von außerordentlicher Bedeutung. Die Wieder⸗ 
aufnahme normaler Beziehungen ſowie die Löſung aller 
vorhandenen Schwierigkeiten werde Deutſchland und Ruß⸗ 
land wirtſchaftliche Erleichterungen bringen. Tſchitſcherin 
glaubt nicht, daß der Abſchluß des Vertrages irgendwelche 
Senſationen hervorzurufen geeignet war. Falls die 
Alliierten Rußland unmögliche Bedingungen auferlegen 
wollten, würde Rußland dieſe niemals annehmen. Das 
Memorandum der Londoner Sachverſtändi⸗ 
gen, deſſen Annahme die Alliierten fordern, ſei voll⸗ 
kommen unannehmbar und würde auch von den 
Ruſſen niemals angenommen werden. 


Die Antwort Lenins auf das Londoner Memo⸗ 


randum iſt bereits in Genua eingetroffen. Sie iſt nicht 
Kehee entgegenkommend und enthält folgende Gegenvor⸗ 


ge: 

Rußland will die Vorkriegsſchulden anerkennen, for⸗ 
dert aber ein vollſtändiges Moratorium bis 1937 und 
will dann die Tilgung dieſer Schulden auf fünfzig Jahre 
verteilt wiſſen. Alle Schulden und Anſprüche aus und 
nach dem Kriege ſollen von beiden Seiten gelöſcht wer⸗ 
den. Rußland würde die Gründung ausländiſcher In⸗ 
duſtrien und Handelsunternehmungen mit 70 bis 
80 Prozent ausländiſchen Kapitals und unter ausländiſcher 
Leitung in Rußland geſtatten. 20—30 Prozent des Kapitals 
zeichnet der ruſſiſche Staat und iſt mit einer gleichen Quote 
an den Erträgniſſen beteiligt. Das Erträgnis ſoll jedoch 
ausſchließlich zur Verzinſung und Tilgung der Vorkriegs⸗ 
ſchulden verwendet werden. Für die Entſchädigungs⸗ 
anſprüche Privater aus Schäden durch Beſchlagnahme, 
Sozialiſterung uſw. ſchlägt Rußland eine ſchiedsgerichtliche 
Unterſuchung vor, ohne über die Art dieſes Schiedsgerichts 
nähere Angaben zu machen. 

In Kreiſen der ruſſiſchen Delegation wird verſichert, 
daß an den Privat beſprechungen der Auffen mit den 
in Genua eingetroffenen kemaliſtiſchen Vertretern 
auch die Deutſchen teilnehmen würden. Es 


hätten ſchon Beſprechungen zwiſchen einem Vertreter der f 


Regierung von Angora und Rathenau ſtattgefunden. 


Darüber hinaus ſoll ein gemeinſames deutſch⸗ruſſiſches 


Abkommen für die Genuakonferenz in Vorbereitung fein. 
* 


Die Haltung der Neutralen. 


Aus Genua wird der „Chicago Tribune“ gemeldet, die 
Delegierten der neutralen Nationen verſammelten ſich 
geſtern abend 7 Uhr, um über eine einheitliche Hal⸗ 
tung gegenüber der Proteſtnote der Alliier⸗ 
ten zu beſchließen, durch die Deutſchland aus der ruſſiſchen 
Kommiſſion vertrieben wird. Die neutralen Nationen be⸗ 
ſchloſſen, einer franzöſiſch⸗engliſchen Aktion feſten Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. Die Vertreter der Neutralen erklärten, 
daß die einladenden Mächte kein Recht hätten, Deutſchland 
3 Beraten, Die Dänen ftellten ſich an die Spitze der 

on. 


Das Echo der polniſchen Preſſe. 
Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Die Unterzeichnung des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages 
von Rapallo wirkte in Warſchau wie der Einſchlag einer 
Bombe, um einen Ausdruck aus dem Leitartikel der 
„Gazetta Poranna“ zu gebrauchen. Der ganze polniſche 
Blätterwald aller Parteien war am Sr Tage nur auf 
den Ausdruck einer höchſt unangenehmen, gefährlichen 
Ein zweiter Vertrag von 
Breſt⸗Litowsk, der eine neue Gefahr vom preußiſchen 
und vom ruſſiſchen Wolf bedeute, gefährlicher Drang 
Deutſchlands nach Oſten, der Polen gefährde, Berechtigung 
der franzöſiſchen Politik, Friedensſicherung durch Sank⸗ 
tionen und militäriſche Kontrolle, das waren im weſent⸗ 
lichen die Leitgedanken der Preſſe. Die heutige Preſſe 
variiert gleiche Themen wieder in immer neuen Wendungen, 
die viel Sorge verraten, doch überwiegt heute bei allen 
Parteiorganen der Hauptgedanke, daß der Napallo⸗Vertrag 
für Deutſchlands Politik ſelbſt ſchädlich ſei, indem er zu 
einer neuen Konſolidierung der Hauptmächte, insbeſondere 
Frankreichs und Englands ſchon geführt habe und noch 
weiter führen werde. Abweichend von der ziemlich ein⸗ 
heitlichen Entrüſtung aller Blätter äußerten ſich bisher 
nur das polniſch⸗füdiſche Organ „Nasz Kurfer“, und der 
„Kurfer Lwowski“. Hier wird die Empörung über den 
deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag als theatraliſch bezeichnet 
und daran erinnert, daß gerade die Hauptmächte der 
Entente zuerſt den Weg der Sonderverhandlungen mit 
Sowjetrußland gezeigt und beſchritten haben. 


* 


Oſter⸗Gerüchte. 


Die polniſche Geſandtſchaft in Paris iſt er⸗ 
mächtigt, auf die kategoriſchſte Weiſe das Gerücht zu demen⸗ 


tieren, das in der Pariſer Preſſe in Umlauf war, nach dem 


Polen einen Vertrag mit Deutſchland geſchloſſen habe oder 
im Begriff ſein ſoll, abzuſchließen, der ſich auf die Fragen 
bezieht, die gegenwärtig in Genua verhandelt werden. 
Dieſes Gerücht entbehrt jeder Begründung, zwiſchen 
Deutſchland und Polen iſt keinerlei Abkommen unter⸗ 
ſchrieben oder auch nur beſprochen worden. Die einzigen 
Beſprechungen, die zwiſchen beiden Staaten geypflogen 
werden, find die von Genf, wo unter dem Vorſitze Calonders 
die Fragen diskutiert werden, die ſich aus der Teilung 
Oberſchleſiens ergeben. 


m 


ale Srganiintion des Vülferbundes. 


Am 22. April find nahezu 200 Jahre feit dem Geburts⸗ 
tag des großen Königsberger Philoſophen Immanuel 
Kant vergangen. Seine berühmte Schrift vom ewigen 
Frieden iſt nur wenigen bekannt; in ihr iſt einer der erſten 
Organiſationspläne des Völkerbundes enthalten. Jahr⸗ 
hunderte mußten ſeitdem über dem weiten Gräberfeld 
Europas hochkommen und vergehen; vom ewigen Frieden 
find wir noch immer unerreichbar weit entfernt. Und doch 
ſind viele allgemeine Fragen, deren Löſung heute nicht nur 
das Gedeihen, ſondern ſogar das Daſein der Staaten über⸗ 
haupt berührt, internationale Fragen von internationaler 
Bedeutung. Keine einzige kann offenbar von einem Staate 
allein geregelt werden; alleſamt ſcheinen ſie nur durch fort⸗ 
geſetztes gemeinſames Studium aller Staaten und durch 
unter ihnen geſchloſſene Abkommen gelöſt werden zu 
können. Es mußte alſo eine internationale Organiſation 
gefnaften werden und die Staatsmänner der verſchiedenen 
änder haben dieſe Notwendigkeit erkannt und einen Völker⸗ 
bund begründet. Es iſt noch nicht der große Friedensbund, 
von dem die Idealiſten aller Völker und Zeiten ſchwärmten. 
Aber vielleicht iſt er ein erſter zaghafter Schritt auf dem 
geklüfteten Weg zum ewigen Frieden. Wie dieſe junge 
Organiſation des Völkerbundes ſich gliedert und an die 
Arbeit macht, das ſoll im folgenden in einer kurzen Zu⸗ 
ſammenfaſſung dargeſtellt werden: 


1. Urſprung, Zuſammenſetzung und Zweck des Bundes. 

Das Gründungsſtatut des Völkerbundes iſt das Werk 
einer unter dem Vorſitz Wilſons beſtellten Kommiſſion der 
Friedenskonferenz und in den erſten ſechsundzwanzig Ar⸗ 
titeln des Verſailler Vertrages beſchloſſen. Als Zweck des 
Bundes wird bezeichnet: 

a) Zuſammenarbeit unter den Völkern und Gewähr⸗ 

leiſtung ihres Friedens und ihrer Sicherheit, 

b) gewiſſe Verpflichtungen zu übernehmen, nicht zum 

Kriege zu ſchreiten, 

e) in voller Offentlichkeit auf Gerechtigkeit und Ehre be⸗ 

gründete internationale Beziehungen zu unterhalten, 

d) die Vorſchriften des internationalen Rechtes ſtreng 

zu halten, 

e) Gerechtigkeit walten zu laſſen und Verträge peinlich 

zu achten. 

Der Völkerbund zählt heute 51 Mitglieder; fie find nicht 
alle zur gleichen Zeit und nicht aus gleichem Recht dem 
Bunde beigetreten. Zunächſt kommen die Unterzeichner der 
Friedensverträge und dann diejenigen, die im Verſailler 
Vertrag aufgefordert wurden, dem Bunde beizutreten. 
Schließlich kommen diejenigen Staaten, die von der erſten 
und der zweiten Verſammlung als Mitglieder aufgenom⸗ 
men wurden, nämlich Albanien, Bulgarien, Coſta⸗Rica, 
Eſtland, Finnland, Lettland, Litauen, Luxemburg und 
Sſterreich. 

Die Bedingungen für die Aufnahme neuer Staaten ſind 
folgende: „Alle Staaten, Dominien und Kolonien, die ſich 
frei regieren, können Mitglieder des Bundes werden, wenn 
ihre Aufnahme von zwei Dritteln der Verſammlung aus⸗ 
geſprochen wird, unter der Vorausſetzung, daß ſie für ihre 
aufrichtige Abſicht zur Beobachtung ihrer internationalen 
Verpflichtungen Gewähr leiſten, und daß ſie die vom Bunde 
für ihre Streitkräfte und ihre Rüſtungen zu Lande, zur 
See und in der Luft feſtgeſetzte Ordnung annehmen.“ 


2. Die Hauptorgane des Bundes. 
Der Völkerbund wird geleitet und verwaltet von zwei 
großen politiſchen Organen, der Verſammlung und dem 
Rat, unter Mitwirkung des Generalſekretariats. 


3. Die Verſammlung. 


Die Verſammlung beſteht aus den Vertretern aller teil⸗ 


nehmenden Staaten, deren jeder ungeachtet feiner B bdeu⸗ 


tung nicht mehr als drei Delegierte haben darf und nur 


über eine Stimme verfügt. 5 

Nach den Beſtimmungen befindet ſie über jede Frage, 
die in den Tätigkeitsbereich des Bundes fällt oder die den 
Weltfrieden berührt. Sie tritt zu beſtimmten Zeiten und 
außerdem in jedem anderen Zeitpunkt zuſammen, wenn es 
die Umſtände erfordern, und zwar am Sitze des Bundes 
oder an einem anderen Orte, der dazu beſtimmt wird. Die 
erſte Verſammlung in Genf hat beſchloſſen, daß die künftigen 
Verſammlungen alljährlich am erſten Montag im Septem⸗ 
ber in Genf zuſammentreten ſollen. Die erſte Verſamm⸗ 
lung im Jahre 1920 fand unter Vorſitz von Herrn Paul 
Hymans, dem Delegierten Belgiens, ſtatt, die zweite im 
Jahre 1921 hatte als Präfidenten Herrn van Karnebeek, den 
niederländiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 


5 4. Der Rat. 

Der Rat des Völkerbundes ſollte neun Mitglieder 
zählen, indeſſen hat das Fernbleiben der Vereinigten 
Staaten ihre Zahl auf acht vermindert, nämlich vier Ver⸗ 
treter der verbündeten Hauptmächte, die ſtändige Mitglieder 
des Rates ſind, und vier andere Mitglieder des Bundes, 
die von der Verſammlung frei gewählt werden, zurzeit 
Belgien, Braſilien, China und Spanien. Die gegenwärtigen 
Vertreter der acht Staaten, die Mitglieder des Rates ſind, 
= a Balf (England) 

r Arthur [four (England), 
Herr Léon Bourgeois (Frankreich), 
Marquis Imperiali (Italien), 
Vicomte Iſhii (Japan), 

Herr Quinones de Leon (Spanien), 
Herr Hymans (Belgien), 

Herr Da Cunha (Braſilien), 

Herr Wellington Koo (China). 

Alle Mitglieder des Rates führen das Präſidium nach⸗ 
einander in der alphabetiſchen Reihenfolge der von ihnen 
im Rate vertretenen Staaten. Jedes im Rate vertretene 
Mitglied des Bundes verfügt nur über eine Stimme und 
hat nur einen Vertreter. Alle Mitglieder des Bundes, die 
nicht im Rate vertreten find, werden aufgefordert, zu feinen 
Sitzungen einen Vertreter zu entſenden, wenn eine ſie be⸗ 
ſonders intereſſierende Frage vor den Rat gebracht wird. 

Der Rat befindet ebenſo wie die Verſammlung über 
jede Frage, die in den Tätigkeitsbereich des Bundes fällt 
oder die den Weltfrieden berührt. Obwohl es ſich hierbei 
um eine ſehr heikle Frage des Verfaſſungsrechtes handelt, 
erſcheint es nicht übertrieben, wenn man den Rat, der zur 
Hälfte von der Verſammlung gewählt wird, als einen Aus⸗ 
ſchuß der Verſammlung bezeichnet, der mit der Leitung der 
Geſchäfte in der Zeit, wo die Verſammlung nicht tagt, be⸗ 
auftragt iſt. 


Der Rat hat bis jetzt ſechzehn Tagungen abgehalten. 
Die erſten fanden in Paris, London, Rom, San Sebaſtian 
und Brüſſel ſtatt. Seit 1921 tritt er im allgemeinen alle drei 
Monate zuſammen. 


5. Das Generalſekretariat. 

Das Sekretariat dient dem Rate und der Verſammlung 
ſowie den Kommiflionen zur Unterſtützung. Während der 
Tagungen fällt es dem Sekretariat zu, die Berſammlungs⸗ 
berichte abzufaſſen und die Verwaltungsgeſchäfte zu er⸗ 
ledigen. Ebenſo hat es die Arbeit der künftigen Tagungen 
vorzubereiten und für die Durchführung der Beſchlüſſe 
Sorge zu tragen. Schließlich dient es auch als Vermittler 
zwiſchen Verſammlung und Rat, ebenſo wie zwiſchen dem 
Bunde und den Mitoliedern oder den Staaten, die außer⸗ 


Eiſenbahner, 
Be 0 


An ſeiner Spitze hat es einen Generalſekretär, ie 
ein beigeordneter Generalſekretär und zwei Untergeneral⸗ 


ſekretäre zur Seite ſtehen. Der erſte Generalſekretär iſt im 


Friedensvertrage ernannt worden. In der Folgezeit ſol 
er vom Rate mit Zuſtimmung der Mehrheit der Berſamm 
lung ernannt werden. Die Sekretäre und das Perſong 
des Sekretariates werden vom Generalſekretär mit Zu⸗ 
ſtimmung des Rates ernannt. 
Das Sekretariat umfaßt zurzeit elf Abteilungen: 
1. Abteilung der Verwaltungs⸗Kommiſſtonen (Saß 
gebiet und Danzig) und der Minderheiten, unter, 
Leitung eines Norwegers: 


2. Wirtſchafts⸗ und Finanzabteilung, unter Leitung eines 


Engländers; j 1 
3. Andere Abteilung, unter Leitung eines Hol⸗ 
änders; ! 3 
4. Politiſche Abteilung, unter Leitung eines Franzosen 
5. klonen 8s - Abteilung, unter Leitung eines Ita 
eners; „ 
6. Mandats ⸗Abteilung, unter Leitung eines Schweizers; 
7. Hygiene⸗Abteilung, unter Leitung eines Polen; 87 
8. Verkehrs⸗Abteilung, unter Leitung eines Italieners: 
9. 3 unter Leitung 
zoſen; 


eines Fran⸗ 


| 


u 


N. 
10. Abteilung für ſoziale Fragen, unter Leitung einer 


Engländerin; ter 

11. Abteilung für internationale Organiſation, unter 
Leitung eines Japaners. f 
—' — — —-: ——— ͤ— 8 


Republik Polen. 


Ein Kommiſſariat zur Bekämpfung der Lebensmittel⸗ 
teuerung. 


Gemäß der am 20. April d. J. abgehaltenen Sitzung des 


Miniſterrats ſoll auf Antrag des Finanzminiſters ein mit 
außerordentlichen Vollmachten ausgerüſtetes Kommiſſarer⸗ 
zur „Bekämpfung der Teuerung“ geſchafſen ne 1 
den. Die Aufgabe des Kommiſſariats wird zunächſt r 
Herausgabe von Verordnungen, die eine Regelung unſer 
ganzen Preispolitik ins Auge faßt, beſtehen. i 27 
Zweck ift von dem Wojewoden am 19. d. M. dieſe Augeleg e f 
heit auf einer Sitzung, an der die verſchiedenſten Korporal 
nen teilnahmen, verhandelt worden. Verhandelt wur 2 
über folgende Fragen: „Welche Verfügungen müßten har 
Bekämpfung der Teuerung erlafien werden?“ Ein wellen 
Punkt enthielt die Frage: „Sind die jetzigen Preiſe un 2 
gebracht und ſollen dieſe Preiſe als Grundlage der ant ae N 
gen Preife dienen?“ „Sollen die Preife für das, Vieh, Mehl 
und Getreide ſtaatlicherſeits feſtgeſetzt werden? 8 


Wer iſt als Eiſenbahnangeſtellter auzuſehen? 


Über die Beſtimmung, wer als angeſtellter Eiſenbahn? 


beamter anzuſehen ift, herrſcht unter den Angeſtellten heute 


noch immer große Unklarheit. Die Eiſenbahndirektton in 


Poſen beruft ſich auf eine Verfügung des vpreußiſchen 
Miniſteriums im Jahre 1915, eine Berufung, die unter 5 er 3 
Eiſenbahnern ſcharfen Proteſt hervorgerufen hat. 


22. April wird diefer Proteſt durch einen Delegierten nah 


Warſchau abgeſandt werden. Weiter wurde die Aus- 


zahlung einer Teuerungszulage für den Mar 


nat April in Höhe von 120 v. H. verlangt. Im Monat Mär) 
war den Eiſenbahnern eine Teuerungszulage von 50 775 43 
(ſtatt der geforderten 80 v. H.) zugeſtanden worden. 157 
die im Zentralverband der Eiſenbahner“ (3. Z. K.) or zar 8 
fierten Angeſtellten vor allen Dingen fordern, iſt, daß du! 177 
Erlaß in den einzelnen Reſſorts endgültig der Ungewiße' 


heit der Angeſtellten, wer als etatsmäßiger Beamter zu 


gelten hat, ein Ende bereitet wird. Weiter verlangen di 
daß die 
25. alſo auch den 


en Angeſtellten, 
werden ſoll. 5 


gewi 


Die erſte Seimfißung nach den Oſterferlen 


oll am Dienstag, 25. April, ſtattfinden. Am Vormittag 

dieses Tages werden einige Ausſchüſſe beraten, am Man 

mittag tritt das Parlament zur erſten Vollſitzung zuſamme 
Hann ingliſche Geseke Wu E Mt er in abſebbarer 
rſchauer engliſche Geſandte Ma i 

Zelt urch den aus der Petersburger Zeit weltbekannten 


engliſchen Geſandten Lord Buchanan erſetzt werden TO!“ 2 


Wie der „Kurfer“ meldet, iſt die Miljonswka 25 
den Börſenverkehr aufgenommen worden. 5 
geſtern erreichte ihr Kurs bis zu 2000 polniſche Mark. MA! 
hofft auf ein meiteres Steigen. 

Der polniſche Fähnrich Zawidowski, 


einmalige Teuerungszulage ae 


5 
1. 75 1 ne. 


| 
2 


| 
| 
1 
| 


Zu dieſen 


) 


En u 


ud 


Be 


der 


der unter 


dem falſchen Namen eines „Grafen Lubienski“ aufgetreten 


iſt und ſich verſchiedene Schwindeleien und Betrügereien) 
Schulden hat kommen laſſen, war zum Tode vern Be 
worden. Nachdem der Staatschef Pilſudski von ſeinem 

gnadigungsrechte keinen Gebrauch gemacht und das Ur 


teil * 


rteilt 


beſtätigt hatte, wurde es in Warſchau durch Erſchießen voll 75 


ir Deutſches Reich. 


Um den Minoritätenſchutz. 


Am 19. April wurde in München eine Tagung der 


n⸗ 
Union der Völkerbundsligen eröffnet, die beſon⸗ 
ders der Beſprechung der Probleme der Minderheiten iR 
widmet fein fol, Den Vorfi wird der Engländer Dickin rf 
führen. Deutſchland iſt durch den Grafen Bernie 
und durch Dr. Simons vertreten, Frankreich durch Profe dr 
Aulard. Italien durch Orſini, Deutſch⸗Oſterreich durch nd 
Kunz Ungarn durch Miniſterialrat Paiker. Ferner en. 
Delegierte aus der Schweiz, aus Holland, Belgien, Po 


der Tſchechoflowakei, Jugoflawien, Rumänien und Griechen ⸗ 


land anweſend. 


Armeniſche Blutrache in Berlin. 


Zu dem bereits von uns gemeldeten politiſchen DoP 1 
mord von hervorragenden jungtürkiſchen Politikern 


Berlin wird ergänzend berichtet, daß bisher eine beſtimm 2 8 


Spur der Täter noch nicht gefunden wurde. Die Ermordi, 8 
gen der ehemaligen Mitalieder des deut ſchfreu nn 
lichen Zentralrates des „Komitees für Einheit und © 
ſchritt“ werden ganz planmäßig durchgeffihrt. e Mo⸗ 
Opfer war am 15. März v. J. Talaat Paſcha, drei tes. 
nate ſpäter wurde das zweite Mitglied des Zentralra a 
Bochbud Chan, in Konſtantinopel erſchoſſen, und m 
einem halben Jahr in Rom der Prinz Said DR gen; 
Paſch a, ein ehemaliger Großweſir, der ebenfalls dem Zl 
tralrat angehörte. Dieſen drei folgten nun 

z mu 
zunt. und der Profeſſor Baba Eddin Chakir uten 
Wie die drei erſtgenannten hatten auch die beiden 15 2 
vorher die Nachricht erhalten, daß die armeniſche Ge ee 
vroanifation ihren Tod beſchloſſen hätte. Die Kugeln ga 
nicht nur den beiden getöteten, ſondern auch einer DENT, 
prominenten Perfönlichfeit aus der Türkei, die au der ut 
milienfeier ebenfalls teilgenommen hatte und ſich auch uſe⸗ 
den Ermordeten und deren Angehörigen auf dem Nahe er 
wege befand. Während dieſe, wie wir berichteten, mit 1 
Witwe Talaat Paſchas ainnen, begleitete er die Frauen die 
Ermordeten und deren Kinder. Nachdem die Mörder ite 
Begleiter der Witwe Talaat Paſchas aus allernächſter Moch 
niedergeſchoſſen hatten, gaben dieſe, bevor ſie entflohen, ber 
zwei Schüſſe auf den dritten Türken ab, ohne dieſen A 
zu treffen. Auch ihm war vorher mitgeteilt worden, 
der armeniſchen Blutrache zum Opfer fallen werde. 


Ihr — erſtes N 


e m 
Bey, der frühere Generalgouverneur von Trab 


titen 


EN 


© 


# 


R 


Die „ſiegreiche“ Trikolore. 


f Der Mainzer Vertreter des „Journal“ meldet, daß die 
Beit öſiſche Beſatzungsarmee bereits am 18. April mit der 
lunebung eines Teils der bisherigen amerikaniſchen Stel⸗ 
ug am Rhein begonnen habe. Das Blatt triumphiert: 
Str wird alſo bald die franzöſiſche Fahne am Rhein von 
raßburg bis nach Bonn flattern! — Eine ganz gewaltige 
Ion ing, wenn man bedenkt, daß ein bewaffnetes Deutſch⸗ 
ad den ganzen Weltkrieg hindurch nicht an den Rhein 

rückgedrängt werden konnte. 

* 


fo 1 der bekannte Führer des Bergarbeiter⸗Verbandes und 

‚ Mlaldemofratiiche Reichstagsabgeordnete, Otto Hu, der 

Mitglied des Reichswirtſchaftsrates und des Kohlen⸗ 

ei allen Parteien großes Anſehen genoß, auch als 

54 legterter für Genua auserfehen war, iſt im Alter von 
Jahren in Eſſen geſtorben. 


Uebriges Ausland. 


Es war einmal 


ao merat Bruſſilow veröffentlicht in der amtlichen 
Deweittja” einen intereſſanten Artikel, der Frankreich zur 
voll deldenheit vermeift. Frankreich, das heute den Mund fo 
R mt, habe überhaupt kein Recht, ſich als Sieger im 
watkrlege zu fühlen. Siebenmal im Laufe des Weltkrieges 
5 die Lage der franzöſiſchen Armee ver⸗ 
die eifelt. Fremde Heere, meiſtens Ruſſen, haben dann 
Oleſransöfiſchen Großſprecher vor dem Untergange gerettet. 
2 ch am Anfang des Krieges opferten ſich die Ruſſen bei 
deten enberg und an den Maſurenſeen, um Paris zu 
Offenz Drei Monate ſpäter unternahm Rußland eine 
enſive in Polen, um Calais zu retten. Bruſſilow ſei 
Fires, gemefen, wie die franzöffſche Milfion 
uderſngend im ruſſiſchen Hauptquartier 
eine Entlaſtungsoffenſive bettelte. Daß Verdun 1916 
Hi wurde, verdanke das ruhmredige Frankreich aus⸗ 
lauen feiner, Bruſſilows, großen Offenſive, wo hundert⸗ 
ten Ruſſen zum größeren Ruhme Verduns ſich opfer⸗ 
heit Es gehöre die ganze berühmte franzöſiſche Unbeſcheiden⸗ 
den dazu, um ſich angeſichts dieſer welthiſtoriſchen Tatſachen 
te mit der Stegermiene in die Bruſt zu werfen. 


Ein deutſch⸗finniſches Handelsabkommen. 


N Gelfinafors, 20. April, (Tu.) Nach hier eintreffenden 

achrichten wurden in Berlin die Verhandlungen über ein 
Hiudelsabtommen zwiſchen Deutſchland und Finnland er⸗ 
ge et. Sie nehmen einen außerordentlich günſti⸗ 

n Verlauf, und dürften ſchon bald zu einem Abſchluß 
verketen Sie beziehen ſich auf eine Regelung des Handels⸗ 
muff der Schiffsgebühren, des Schutzes der Waren⸗ 
und 7 der Beſeitigung von Paß⸗ und Grenzſchwierigkeiten 
5 ſehen einen beſonderen finniſch⸗deutſchen Handels⸗ 
vertrag vor. 1 

1 * 


Re Die „Times“ meldet aus Tokio, daß die kfavaniſche 

run derung den Wunſch hahe, die Sowſetregie⸗ 

Zuſtin anzuerkennen. Es wird mitgeteilt, daß die 

und mung des japanifchen „Alteſtenrates“ bereits erteilt 

inst japaniſche Delegation in Genua in dieſem Sinne 
S ert worden fei. 

Gr bald die Präliminarien des Friedens zwiſchen 


um In Holland iſt ein heftiger innerpolitiſcher Kampf 
n den Bau einer eigenen K 


{ na Die Beratungen eines entſprechenden Regierungs⸗ 
nn wurden mit Rückſicht auf die Abweſenheit des 


0 niſters in Genua vertagt. 
Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 21. April. 
$ Wieder die Kries⸗Noten. Im Anſchluß an die deutſch⸗ 


N) 
He Einigung in der Stanidationdfrane ſind an der 


f r 
* Kri 


erti 
neltfche Reich nachträglich zur Einldjung der Kries⸗ 


. D. 
a Abiahr 1921 die Klage gegen das Reich auf Einlöſung 


und di 
* e gegen 
begkünda vom Reichsgericht im November 1921 als un. 


ericht ark zum Nennwert.“ Doch ſtehen das Kammer 
Garantiend das Reichsgericht auf dem Standpunkte, daß die 
gegentie des Reiches nur der volnſſchen Darlehnskaſſe 
der vet übernommen worden fet, nicht aber den Inhabern 
Kurstreen gegenüber. Unter dieſen Umſtänden erſcheint die 
auf 12teiberei der Kries⸗Noten, in den letzten Tagen bis 
. fachlich unbegründet. 
Ji rnsdeſchäftsiubiläum. Am 1. April konnte die bekaunte 
ihr 25 K Schlief, Elektriſches Inſtallationsbureau, auf 
Ang nübriges Gefhäftsjubiläum zurückblicken. 
Stier einen Anfängen brachte der Inhaber, Herr Robert 
Big: durch Energie und raftlofen Fleiß ſein Geschäft zu 
weit bend Anſehen, und die Firma war bis zur Zeſetzung 
eingefüter die Provinz Poſen auch in Oft und Weſtpreußen 
un Jun. Die vor dem Kriege vorgenommenen Arbeiten 
Gebaugeltallatlonen in privaten, ſtädtiſchen und ſaatlichen 
i N unſerer Stadt find zum großen Teil von der 
„ traßtsgeführt worden. Herr Schlief führt auch letzt 
open, wirtſchaftlicher Schwierigkeiten, in geiſtiger und 
N 5 Friſche ſein Unternehmen weiter. 
eh, Der Redakteur der Bromberger fozial- 


Woche April vom Amtsgericht in Bromberg zu vier 
fee acht 


Darin kritiſierte 
mu, das Projekt eines Ausnagme⸗Geſes⸗ 
laſſen urfes, das kurz darauf ſelbſt vo 


anwalt eventuell . Schandgeſetz 


des „erjuchte e Anklage durch einen weiteren Abſchnitt 
Verteigr, Artikels zu erweitern, Pankratz wies in feiner 
Une tg darauf hin, daß ihm nur der eine Satz in der 


kla ; 

dlötzligeſehrift zur Laſt gelegt wurde und lehnte mithin die 
anne Ice Erweiterung der Antlage ab, wobei er den Staats⸗ 
geholte rauf aufmerkſam machte, daß der betr. neu herbei⸗ 
9. im ſuſchnitt aus dem „Kurjer Poznanski“ ſtamme, was 
Süsdruck aglichen Artikel der „Volkszeitung“ genügend zum 
Gtelle ſtehtekommen ſei. Die Verantworklichkeit für dieſe 
ſe Malobt alſo jenem Blatte zu; er ſelbſt habe außerdem 
i des „Kurjer Poznanski“ in feinem eigenen 
nkragn weifel gezogen. Zur Cache ſelbſt äußerte ſich 

„daß die Anwendung des F 181 in keiner Hinſicht 

at ſei, da dieſer Paragraph von einer Verächtlich⸗ 


giiter ing 


Da 


die Tat aus Scham vor der Familie und den 


machung von vdeſteyenden Staatseinrichtungen handelt. 
Seine Kritik habe ſich dagegen auf ein bloßes Projekt be⸗ 
zogen. Und wenn er dieſes Projekt ein „eventuell bevor⸗ 
ſtehendes Schandgeſetz“ genannt habe, ſo haben ihm hierbei 
der Juſtizmintiſter, die Komiſſa Prawnicza und der Seim 
Recht gegeben, da ſie den Entwurf abgelehnt haben. 
3 proteſtierte gegen das Urteil und legte Berufung 
n. 


§ Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 20. d. M. 
drangen Einbrecher in die Kellerräume der Deſtillation 
von Pietſch, Viktoriaſtraße (ul. Krölowej Jadwigi) 15. Sie 
erbrachen vier Vorhängeſchlöſſer und entwendeten zehn 
Flaſchen Schnaps und anderen Alkohol. Bisher fehlt von 
den Tätern jede Spur. 

§ Vierzehn Hühner geſtohlen. Bei der Beſitzerin 
Marjanne Czarnowska in Grochol wurde ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl in den Hühnerſtall verübt. Die Diebe erbeuteten 
14 Hühner, die ſie an Ort und Stelle abſchlachteten, 
um dann ſpurlos zu verſchwinden. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Volkschor. Probe der Reiſegruppe für Nakel: Montag, 
den 24., abds. 348 Uhr, im Zivilkaſino. 6405) 


* * * 


* Kolmar (Chodziez), 20. April. Zwiſchen den Arzten. 


und der hieſigen Kreis⸗Krankenkaſſe iſt es zu 
Differenzen gekommen. Inſolgedeſſen behandeln die 
Arzte die Mitglieder obiger Kaſſe von jetzt ab als Privat⸗ 
patienten gegen ſofortige Barzahlung auf Grund des 
niedrigſten Satzes der jetzt gültigen Arztetarxe. Die Kran⸗ 
kenkaſſe gewährt dagegen ihren Mitgliedern vorläufig 


die Dauer von zwei Monaten anſtatt der ärztlichen 


Hilfe eine Barleiſtung bis zu 2 des Krankengeldes 
ſämtlicher Verdienſtgruppen und wird außerdem den 
arbeitsunfähigen Mitgliedern gegen ärztliche Beſcheinigung 
das Krankengeld gezahlt. 

„ Liſſa (Leszno), 20. April. „Wenn ſchon — denn ſchon“ 
könnte man zu folgender Meldung des „Liſſ. Tageblatts“ 
ſagen: „Die Friſeur⸗ und Perrückenmacherinnung Leszuo 
veranſtaltet am kommenden Sonntag, den 23. d. M., im 
Hotel Polski ein Schaufriſieren mit darauffolgender 
Theatervorſtellung und Ball. Es wird von 
ſeiten der Innung um zahlreichen Beſuch gebeten. (Daran 
wird's wohl auch nicht fehlen!) 

* Poſen (Poznan), 20. April. Mittwoch morgen wurde 
hier ein Militärbeamter 11. Ranges Eugeniusz 
Koszewski aus Bromberg, der als Beamter der 
dortigen Bauquartierungskommiſſion mehrere hundert⸗ 
tauſend Mark unterſchlagen hatte und dafür vom 
hieſigen Militärgericht zum Tode verurteilt worden 
war, nachdem ſein Begnadigungsgeſuch abgelehnt worden 
war, durch Erſchießen hingerichtet. 

* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 17. April. In der Kanzlei eines Notars in 
Petrikau iſt dieſer Tage die 65 Jahre alte Frau Kruszynska 
vor Aufregung von einem Herzſchlage betroffen 
und geſtorben. Frau Kruszynska verkaufte vor dem 
Kriege ein Haus mit Garten und erhielt einen Teil des Ver⸗ 
kaufsgeldes, während ſie den Reſt in dieſem Jahre erhalten 
ſollte. Sie erſchien nun in der Kanzlei des Notars, um 
10 000 Rubel (vor dem Kriege eine bedeutende Summe) 
in Empfang zu nehmen. Der Käufer ihres Hauſes erklärte 
ihr aber, daß er das Geld laut jetzigem Kurs, d. h. 
2 Mark 16 Pfg. polniſch für einen Rubel, aus⸗ 
zahlen werde. Dieſe Nachricht wirkte auf Frau Kruszynska 
ſo erſchütternd, daß ſie einen Herzſchlag erlitt und bald 
darauf verſtarb. 

* 2053, 18. April. Ein Raubmord an einer alten 
Wahrſagerin wurde hier verübt. Man fand die 77 
Jahre alte Auguſte Polak erdroſſelt in ihrer Wohnung vor. 
Nach dem Ergebnis der Unterſuchung handelt es ſich um 
einen Raubmord. — Hier ſtarb infolge einer Ver⸗ 
giftung die 24 Jahre alte Marjanna Zykera. Die Ver⸗ 
ſtorbene erklärte kurz vor ihrem Tode, daß ihr Mann ihr 
etwas in den Schnaps hineingetan habe, den ſie getrunken 
haben, ehe ſie zuſammenbrach. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


ein ſchwer 80. 
ſchehen fet und daß jede geſchäftliche Betätigung aleiche Tus. 
wirkungen zeitigen könne, ſo erklärte er nach „Poſ. 
Tabl.“ vor Gericht, ſchloß Herr Biſchofswerder ſofort na 
der Gneſener Verhandlung ſeinen Betrieb. Sämtliche 
Angeſtellte und Arbeiter wurden entlaſſen und 
die Firma gelöſcht. Zugleich wurden auch Verkaufsverhand⸗ 
lungen wegen des geſamten Werkes eingeleitet. Nun be⸗ 


fand ſich auf dem Werke noch ein bedeutendes Rohrlager. Es 


ſtellte ſich heraus, daß die Stadt Wongrowitz, die einige 
hundert Jahre beſteht, ohne kanaliſiert zu ſein, plötzlich 
dringend der Kanaliſation bedurfte. Hierzu belegte man 
das große Rohrlager des Herrn B. mit Beſchlag. Alle 
e Schritte erwieſen ſich als wir⸗ 

ngslos. Biſchofswerder, der auch hier keinerlei Ent⸗ 
ſchädigung für das beſchlagnahmte Rohrlager erhielt, 


wurde aber außerdem noch unter Anklage geſtellt (), 


weil er angeblich Gegenſtände des täglichen Bedarfs (Rana⸗ 
liſationsrohre) aufgeſpeichert hätte. Der Staatsanwalt 
eantragte ſelbſt die Freiſprechung, ſo daß der 
ſeltene Fall eintrat, daß der Verteidiger, Rechtsanwalt 
Chmielewski, auf das Wort verzichtete. Das Urteil lautete 
gemäß dem Antrage des Staatsanwalts. — Die hier nach 
dem „Poſ. Tagebl.“ mitgeteilten Tatſachen bedürfen feiner 
Erläuterung. Jeder kann ſeine Schlüſſe daraus ſelbſt ziehen. 
* Krakau, 19. April. Eine freigeſprochene Kindesmör⸗ 
derin. Vor dem Strafgericht hatte ſich eine gewiſſe Sofja 
Siefkowna aus Szary wegen Kindesmord zu verantworten. 
Auf Grund eines ärztlichen Gutachtens wurde erwieſen, daß 
das Kind an Erſticken in der Erde geſtorben iſt. Die An⸗ 
geklagte bekannte reuevoll ihre Schuld und . daß Anz 
achbarn be⸗ 
gangen habe. Das Schwurgericht hat die Angeklagte mit 
ſieben gegen fünf Stimmen freigeſprochen. 


* Lemberg, 18. April. Ein zweifaches Todesurteil. Das 


Kriegsgericht verurteilte die Soldaten Tadeusz Kowalski 
und Stanislaw Junski zum Tode durch Erſchießen, da fie 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Militärgut, das den Wert von 10000 Mark überſtieg, 


geſtohlen en. 

* Stolp, 19. April. Der Mord an dem Oberland⸗ 
fäger Henſel aus Schlawe, der den Schüſſen zweier 
junger Burſchen zum Opfer fiel, als er dieſe nach Schlawe 
transportierte, hat nunmehr feine Sühne gefunden. Das 
hieſige Schwurgericht verurteilte den Angeklagten Walter 
Horn wegen Mordes zum Tode und dauerndem Ehrverluſt, 
den erſt 18jährigen Bruder Paul wegen Mordes zu flinfe 
zehn Jahren Gefängnis. Beide beſtritten nach wie vor, den 
Oberjäger vorſätzlich getötet zu haben, doch gewannen die 
Geſchworenen auf Grund der Beweisaufnahme die Über⸗ 
zeugung von der Schuld der Angeklagten und bejahten dem⸗ 
gemäß die Schuldfragen nach Mord. 


ES 


In Deutſchland 


beſtellt man die 


Deutſche Rundſch 


für den Monat Mai durch Einzahlung von 15 Mark auf 
Poſtſcheckkonto Stettin 1847. 


Briefkaſten der Nedaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des Eins 


fenders verſehen jein; ige ge Anfragen werden grunbſätzlich nicht beant» 
wortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung beilegen. 
Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ anzubringen, 


9 H. in W. Wenden Sie ſich mit genauen Angaben 
an das Deutſche Generalkonſulat in Poznan. 

A. B. So weit ſind wir hier noch nicht. Vielleicht 

kann Ihnen aber die Hiſtoriſche Geſellſchaft in Danzig 
Auskunft geben. 
G. M. Die Vermögensabgabe müſſen Sie hier be⸗ 
Danzig zahlt ſie ebenfalls der Verkäufer. 
Das Daninageſetz ſchreibt den Aufſchlag von 
5 Prozent bei nicht rechtzeitiger Zahlung ausdrücklich vor. 

N. 5. In 30 Jahren. Die Strafe dürfte aber bereits 


gelöſcht ſein. 
. W. Nach der Taxe iſt das Honorar noch höher. 
E. K. Anſcheinend wird die Frage von den einzelnen 
9 — 555 nicht gleichmäßig behandelt. Unſere Auskunft iſt 
richtig. : 


zahlen, in 
O. 


Handels⸗Rundſchan. 


Polniſcher Marknoten⸗Umlauf: 250½ Milliarden. 
(Rechnungsſtand der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe vom 
31. März 1922.) Aktiva: Gold 28 951 738 M., Silber 43 489 856 
Mark. Ausländiſcher Bilon 1283704 M., insgeſamt 
73124 446 M. (Seit dem letzten Ausweis plus 389 370 M.) 
Ausländiſche Valuten 132124446 M. (S. d. l. A. minus 
14 780 839 M.) Ausländiſche Rechnungen „Noſtro“ 35 138 207 
Mark, deutſche Banken 414 075 078 M., insgeſamt 449 213 285 
Mark (S. d. l. A minus 114088689 M.) Wechſelportefeuille 
25 451 052 061 M. (S. d. l. A. plus 709 592 987 M.) Staats⸗ 
ſchulden 232 100 000 000 M. (S. d. l. A. minus 1 Milliarde.) 
Paſſiva: Banknotenumlauf 250 665 463 747 M. (S. d. l. A. 
plus 1414 516 321 M.) 

Zollzahlungen auch in Warſchan. Das Zollparlament 
des polniſchen Finanzminiſteriums hat genehmigt, daß Zah⸗ 
lungen in Warſchau geleiſtet werden können, was bis dahin 
in Danzig zu geſchehen pflegte. Auf dieſe Weiſe ſoll der 
Ausfuhr polniſcher Valuta entgegengewirkt 
werden. 

Moſener Getreidebörſe vom 19, April. (Preiſe für 
100 ana = An e Weizen 16 800—18000, 99005 400, 
Braugerſte 11000 —11 500, Hafer 10900 — 11400, Weizenmehl (70proz.) 
23 500 — 24 500, Roggenmehl (70proz.) 15 80016800, Erbſen 12 000 bis 
14 000, Weizenkleie 8600, Roggenkleie 8800, Speiſekartoffeln 4200 bis 
5000, Fabrikkart. 3600 bis 4000, Leinſamen 20 000 bis 22 000, Rübfen 
— bis ——, Odermennig —— bis ——, Wicken 15000—16 000, 
Peluſchken 16000—17 000, Bohnen —— bis ——, Gerradella 
15 000—19 000, Buchweizen 12000—14 000, blaue u. gelbe Lupinen 
—10 500 M. Tendenz: ſtetig. 

An der Poſener Börſe fanden geſtern auf Verordnung 
des Börſenkommiſſars wegen Erkrankung des Maklers g 
Notierungen nicht ſtatt. ! 

Warſchauer Börie vom 20. April. Schecks und Um 
ſã tz e: Hellen 330-333. Berlin my. Danzig 13,27'/, bis 
3,20. London 17 1%5—17 200—17 175. Neuyork — Paris 359 

361,50—361. Pr Wien (für 100 Kronen) 50,25 
bis 50. Schweiz 760—755,25.— Deviſen (Barzahlung und Um⸗ 

Kanadische Dollars d 
. Kanadiſche — 
Deutſche 


Amtliche Deviſennotierun der Danziger Börſe vom 
20. 15 Holl. Gulden 10690-105100. aqfund Sterling, 
1238,75—1241,%5,. Dollar 279,70— ., Bolennoten 7,36—7,39,| 
Auszahlung Warſchau 7,33/,—7,36%,, Auszahlung Poſen 7.8 ö 
bis 7.31½. 3 Franken 2527.352802 Heute in den 
Morgenstunden zog der Dollar wieder an und wurde mit 289, die 


Polennoten mit 547% gehandelt. \ 


Kurs N 

Die Polniſche Landesdarle usa ablte heute für deutſche 

1000- u. 100: ach ine 1320 Air 50%, Fa 10⸗Markſcheine 1300, 
für tleine Scheine 1220. Gold 833, Silber 35. 


Waflerftandsnachrichten, | 


20. April in 
Plock — ri 
8 1 2,02), Kurzebrack 2,26 (2,36), Montau 1,84 
(2,02), Piefel 1,90 (1,97), Dirſchau 2,20 (2,34), Einlage 2,54 


egebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vor. 
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Hauptihriftleiter: G thold Starke; verantwortlich für 
117 olen: IJ 
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redaktionellen Teil!: Karl Bendiſch: 
Reklamen: E. P odz k „Dru 
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A. Dittma 1 m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


„Madame Loulou“ 


Puder 


des Chem. Laborat.⸗Ing. S. Kowalski i Ska. 
In verſchiedenen Farben. 


Aeberall fordern! 
Erhält die Haut friſch, glatt und elaſtiſch. 


Euhros⸗Berlauf: „Allegro“, Tsd 111d. 
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Schubinsdorſer Biel 


ind die beiten: 
Schubins dorfer hell, 


Kriſtall, 


Schubinsdorfer Bod, 


à la Salvator. 


SSS S S SSS SSS 
KINO „LIBERTY“ p 


od Autan 


Geſtern früh verſchied nach langem, ſchweren 
Leiden meine liebe Frau, unſere gute, liebevolle 5 
Mutter, meine Tochter, unſere Schwägerin Am Dienstag, den 23. Mai 1922, nachm. 2 Uhr 
ſollen auf dem neue N ae), 
* cdew irſch 


Martha Berger 14 Zuchtböcke 


geb. Radtke l ir 
. groß, Fütuarztöbf. beutich. gleilchihafes 


im 49. Lebensjahre. 
1 : „ N — verkauft werden. Bei Anmeldun 
Dieſes zeigt im Namen der trauernden Hinter⸗ 1 4 Bahnhof Tezew bereit. 9 


biebenen an Die Gutsverwaltung. 


5733 ’ Der tiefbetrübte Gatte 
Die gute deutſche 


Bieilting-Ranglin-Geife 


Slonawy (Sa lzdorf), den 20. April 1922. 
Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittags 5 Uhr ſtatt. 

kaufen Sie in der 5235 
Schwanen - Drogerie 


Danziger Straße 5, 


Aoufinierter 


15 Heute nachmittag 2 Uhr verſchied nach E rer 
cchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer f BEER Ab heute (Freitag) V. Teil 
guter Vater und Großvater, der 5782 der polniſchen Sprache 5 | betitelt 
net 6 50 b Reich 
0 bei intelligenter deutſcher 
ehemalige Kämmerer u. Grundbeſitzer Saane a Ss Verlorene eie 
vom 1. Juli bis Ende Au⸗ aus dem amerikanischen Brillantzyklus 5428 
guſt, Gfl. „Angebote unt. 
sum or 2 bal Fee an pie „goba Geheimnisse der Dschungeln. 
5 eee e Dieser Teil zeigt nach verschiedenen sehenswerten 
EN Konſerv. ſchnell fortſchr. P = EDannEnden Szenen Se 5 Fe 
Rn mit den Flüchtlingen, mißlungene Rache an dem 
85 Maus enn atem Mabie unterricht 0 der Prinzessin, ein Großfeuer in den 


wird erteilt schunge die Fesselung eines Löwen sowie 

Krol. Jadwigi 7. f. 2 8055. n ei Ri 15 mittels photographischem Apparat. Er 
e ee e e erbeiomme, Angeb. un es Andranges wegen zur zweiten Vorstellung bitten 2 
Die trauernden Hinterbliebenen. Erteite Anfängern _ 572 D. 5409 an die Gilt. d. Ztg. as w. Publikum möglichst die erste Vorstellung zu besuchen- € 


„Klavier⸗Unterricht N 
ee e e und ra re. 1 


22 m. Pachtung v. m. 


Nynarzewo, den 20. April 1922. 


an Die Beerdigung * am Montag, 
den 24. 4., nachmit lags 4½ Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ftatt. 


> a a Schlank heute und Sonntag keine Gültigkeit 
* A Inst & Dabromski 
„ci, dne 3. 59 ulica Marcintowsklego 8a m. Wohnh. ;. verhcht. 
— in d. Geſchäftsſt. d. in d. Geſchäftsſt. d. 3tg. 71 5721 n ca. 2 Morgen zu pachten Wichlig 0 
NI. ſt I kil⸗ 9 E I b 1 ki Am Sonnab., 22. 4. 2, ährtin. Offert. unt. bis 3 Morgen gute zum letzten Male: 
lesen unter Nr. 835 an Annoncen⸗Expedition . € E € 
C. B. „Expreb”, Bydgoszcz, erbeten. 77 und bine Wengen elle Veen | Darihauet gabrilat|E 0 5 aus dem Zyklus 
räder, Ladeneinrichtgn. Pomorska 57. 
Karry Piels 
zur ſofortigen Lieferung empfehlen, kaufen ſämtl. Waſchmaſch., 1 Bowle, 5 


Anfang der Vorstellungen: 6.15 und 8.15 Uhr abds. 
re ee a e 925 Okole, Minnska 3.5526 SH 
L 923. Tel. 1 
Hübſch. Mädel 8d 1 
geſucht. Preisoff. u. B. 839 19 0 o 
eee ik Momberg U. E Kino Kristal 
T 2 
Kapitaliſt SU 10 Ubr vorm, weide ich a. G7U1 an bie Oit. D. 3 Torfwiele? Kblos x Seife 8 Der außergewöhnliche Sensationsfilm 
von Fachmann mit gleichen Einlagen geſucht. Sof, Shränte, Tuche. ‚18 95 
0 P ck 400 
Hanne, ed ee Sie Wiederverkäufer“ Der Reiter ohne Kopf 
= 2 
Leinkuchen x eee e 10 11 fm, * 8 meg Elnlage. 5 
25 85 5 d . 
ara Yebern. d Ber- 
e Getreidearten. , Wer enn re Glude⸗ Nee 
R. Wröblewski i Ska., 5:08 meiſtbietend freiw. ver- it ner u 1610 Pos nn Dolina 2 am Poſener Platz 


* 
SOLIOIIOSOSOOIOSOSOSOO 
igen abzugeben. Zu erfr. Torfwieſe 
Zur Gründung einer 2 
Kerfleigerung. : 5 
ebene: Wer berpachlet Umgegend! a a ae ag 
Stühle, Spiegel, Regu- Aller Kampf um das Testament 
Rübenſame zaleine, Nähmatöi ‚|Sermd erg Baruch 21 
2 I Schreibmaſchine, Fahr ⸗ A m IE 0 En der Hauptrolle der berühmte u. beli 
; teilmaſchinen, 
Rapskuchen ee e EIRIEIRIEIEN 
dungsitüde u. v. and. S. 5653 an die Git. d. 3. 
ſteigern. Beſichtigung eine Mark 


Tel. 71. Bydgoszcz. Gdañska 152. Tel. 21: Stunde vorher. a Annoncent-Erpedition A233 3 Budgoszcz, 9540 4. — 
Max Cichon, C. -B. „Expreß“. Bra 5 Ri Telephon 1 5402 = Großer Ball 
Wu und Taxator, et. 1 DIL. ſuche zu enf . größ. 
RE 4 or 0 E N 8 8 eihen. Hohe Zinsen. ges“ ; u . 
od blantam Anfang 60, Ahr. Anfang 3 


Sicherheit vorhanden. 
banpverlef,, Jräh⸗Koſe n. Böhm, Brobier, 


Mauerſtr.) Telef. 1630. Bitte Eiloffert. u. E. 5755 . ĩ˙ (m 
we an_d. Gelhäftsft. d. Big. 3.33 d. d. Belt d. i Kirchenzettel. 
ſehr ertragreiche DR, im 2 8 155 und in 2 
Mengen gibt ab 


Von Räumungs⸗ Wer leiht Fuche meine 3-Zimmer-| Bedeutet anſchließende 
Schultz, Fagiellonsta 29, I. 


quartieren: Mohng. Hippelitr.| Abendmahlsfeler. Fr. -T. 
—Freitaufen. 
Lederhandlung u. Echäfte⸗ötepperei 


ledigem gewiſſenhaft 5 N 
iii dei 107. Teer) Mfahe Dansiger odez|Gynnton nur 2a ae 100, 
Auguſt Florek, 
vormals 
Nohſtoffgenoſſenſchaft der Lederkonſumenten 


* u. 2] 150-200000 mark 2 2 2 8e . ee 
räucher 

b zu Updgoszez, 

ulica Jezuicka 14 Neue Pfarrſtraße 14 


Achtung! 


Pauls⸗ 
Dr. Mühl⸗ 


Am Sonnabend, den 22. April 192 
auf / Jahr? Off. unter 1 bis 2 tier findet im Schützenhauſe Spornerftr. el 
C. 840 an Annonc.⸗Exp. mann“, 12: Aer age 


und verſch. andere ae Due: i Bent 
Gortenseiühle; „ 50000 mak Be. Konditor“ 


ferner: 5238 3 Heſellel. 37,12: ie: 
Zuheraewähnt, Harte aa N 5 Ka ©; 
Obſtbänume und erforderlich. Oft. u. . 842 0 ; ir: 5681 

an Ann oncen-Expedition ſtraße! Dien tag; 


billig! 


b I a Sohlleder 2 Alleebäume. C. B. „ Expreß“ Expreh", . \ . — 4 Ta! ſtatt. 83 
7 o [Große Auswahl! Im SE R erg nfang '; r neee. 
eee, Jul. Noß Möbl. Arien ; dee aufn, Ye SanzmufitKefert eine erftiafige Miltiürtnpelt. 


Sattlerieder, Leder für Pantoſfelmacher. 


Schuhmacher: u. attlet⸗Bedarisartilel. ‚pl-seindent, 
ee dämliche eee .f. Fondbrot möhl Zimmer 


ſchütz, nachm. 4: Gottesd. Wozu ganz ergebenſt eelſchaften. 


10 Wege. Kata Berband der freien Gewerlſch 
— 7½: Gottesdienſt, Bi, — 
. — BT 


fauber, prompt bei äußeriter Berechnung. N 
M. Feen ger mit elett. Sicht, 3 in nur Beiferem Jeu, Sa e Bandonion⸗Klub . 

Haufe von jungem Kaufmann g Ae Ges SH Sonntagsſchule. 5 4: Sanfter 
Schweizerhof unter F. 5418 an die Geichäft: 2 Geſchäftsſtelle d. Ztg. OR |Sottesdienft. 6: BR l 


Aufträge auf 2 = ? 
Sileran von Möbeln zu beziehen durch unſere N 00 en 
(billigſte Wie, ee größere n Sieden ne e 
a 
jſchlere wa. Kalos se un Sonnabend, den 22. 4. . B 
Bor 


Möbeltiihlerei Kudweleit, ae Ser Bes 


At, Storupti 10 (früher Schwedenbergſtraze). Schweizerhof 


WER” Dajelbit Hobelbänke zu kaufen geſucht. "a Ser 5 5 t le. N 4 U 
. — b. 9. 15 . un = ap Bolten 4 er 
x * te 5709 + |ftallod,. fe Ger. g. verm. %: Gemeinde „ Berfammig, geipaltene 8104 Sonntag, den =’ 
Bin ſtets Käufer für: i Off. 2 ‚ul. Cicha 9. 8722 Dennesstog, abds. 3: Betftd. Großes en 
werden elegant u. Ras Nez Tanz fränzche det. 
la 


uch um Se Dame ſ. v. 1. 5. ab f e 15 e 68, 4: 

5 . oninsn, möbl, 4 7 Benfionen 8 8 — 71%: 
Diuga (Friedrichſtr. )64, II. * eri 3. un 75 . Bibelftunde 

nn on babe an Die SED. 3. eine Eayller Schleuſenau. Vorm. 8; 

Fubrwert it zi een L homgebld.rubiger,Hiefig.| finden gute Penſion Larvtgettesdienſ. Nas, 4: 


ozu 1 nen ein gorrek 


Deutſche güpne 


StuDDEN 


abzugeben, auch in 
Bobk & Sohn 


Rind⸗, Roß⸗, Kalb⸗, Schaf⸗ u. Ziegen: 


Felle. 


j 9 
Somie Iltis, Marder, Zuche, Hafen Ziege . e e Poſtheamter e, t d dee enn Mono e 
und Kanin 8 pächterin). Paderewskiego Kl. e 10 Uhr: D a a m.Tbeat 
„ En tla ufen ſucht ſofort od. von 1.5. ein Schillerſtr. 14. p., r. sss! Gottes dienſt. danach gebühren. Pr. armins ego. [Elyſiu Wi 2 
möbl. Zimm ohne Penſion. 5 Schüler ee za, freie Amte handlungen. — r 8 Freitag, (ae 771 1 


Kindergottesdienſt fällt a 


Wolle und Roßhaare. 
Jacob Graumann, 


ul. Jagiellonska 51. 
Telefon 1716. 5675 Telefon 1716. 


terfeiertage — 
A Sterke. S 9,5727 0.8.6,0.3. find. gute Benfion: 


— — —— — 1 
eiten ale 
„Kabolter“ von ſof. b. Frl. Gramatzli. Nachm. 4: Frayenverein iR ＋ Bu une 
are. Wer mir darüber Bar“ Suche Ciesztowst. (Moltkeſt.) 5. Pfarrhauſe. glb ebenda Alg ih noch a 
Auskunft erteilen kann, aut möpliert. davälier. 12 Schülerin v. de find. a Vorm. 10 Ahr: Sonntag 7 Uhr morgens Io 5 
erhält Belohnung. 3316 5788 dar. oder ſpäter gewifienh. Got esdienſt. Kornm.i arme nm Bee im atügeltiei! Di 
Beiiger A. Geitt, Off. u. ses 333 0. 1 h „Huff, Crone a. d. Br. Vorm. & ute eu abz 
Grünweiler bei Wodet. Exped. C. B. „Expreß. Sniadeckich 48b, 1 Tr. 57481 10 Uhr: Andacht. Reit. Gra Kornm. 1. — 5361 
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Wend, Kienteer und Harzöl 


Wasen ds 


Pommerellen. 


21. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


bier Die Werkſtätten des Generalkommandos wurden von 
zahl nach Thorn verlegt. Es mußten daher eine große An⸗ 
rolle beitskräfte entlaſſen werden. Beſonders Frauen ſind 
it alos geworden. Auch die Nähſtube des Roten Kreuzes 
durgufgehaben worden. Die Erwerbs möglichkeiten find da⸗ 
ch beſonders für Frauen bedeutend geſunken. * 
. Das muſikaliſche Leben in unſerer Stadt war ſeit 
dle Zeiten außerordentlich rege. Zwei Geſangvereine, 
verei tedertafel und die Melodia, ſowie mehrere Geſang⸗ 
uud de induſtrieller Unternehmungen, der Chorgeſangverein 
Singakademie vereinigten die Geſangskundigen zu 
er Arbeit. Eine ganze Anzahl tüchtiger Muſik⸗ 
Bei Koſanglehrer und ⸗lehrerinnen ſtanden zur Verfügung. 
kon onzerten und ſonſtigen muſikaliſchen Veranſtaltungen 
Men Dilettanten in ausreichender Zahl zur Mitwir⸗ 
Kris rangezogen werden. In den letzten Jahren vor dem 
5 ſtand eine ganze Anzahl von Militärfapellen, es 
dieſige wohl acht, zur Verfügung. Die Schülerchöre der 
würzen höheren Schulen leiſteten nennenswertes. Aus ⸗ 
den ge Kräfte veranſtalteten öfter Konzerte der verſchieden⸗ 
geändert Heute haben ſich die Verhältnifie ganz weſentlich 
rue Die beiden deutſchen Geſangvereine beſtehen 
ings noch, ihre Mitgliederzahl iſt aber derart zuſam⸗ 
ausreſſchmolzen, daß ſie zu größeren Aufführungen nicht 
beit eicht. Es läge entſchieden im Intereſſe der Sache, wenn 
haus, Vereine verſchmolzen würden. Es ſind wohl 
am ptſächlich Perſonalfragen in der Beſetzung der Vorſtands⸗ 
beider, welche augenblicklich noch das Zuſammengehen der 
einian Vereine erſchweren. Der Chorgeſangverein iſt ſeit 
glieder Zeit eingeſchlafen, obgleich ein Häuflein neuer Mit- 
gad r zur Verfügung ſtand. Er hat zuguͤnſten der Sing⸗ 
deutſchre ſeine Tätigkeit einſtellen müſſen. Die meiſten 
. chen Geſang⸗ und Muſiklehrerinnen ſind ausgewandert. 
Nu Geſangchöre der höheren Schulen kommen für deutſche 
fing aufführungen kaum noch in Betracht. Dilettanten 
wen ſehr ſelten geworden und daher ſehr geſucht. Die 
gut gen vorhandenen müſſen überall im Intereſſe der 
ober Sache einſpringen. Die Militärkapellen ſind auf eine 
vet zuſammengeſchrumpft, und auf dieſe iſt für deutſche 
u einertaltungen kaum zu rechnen. Es kämen dann noch 
muffers. Privatfapellen in Frage, die Hauptfählih die 
liefe aliſchen Genüſſe der Kaffeehäuſer und Kabaretts 
Mm. Die muſikaliſchen Anſprüche müſſen unter den 
gesch gen Verhältniſſen daher ganz außerordentlich zurück⸗ 
1 merden. 8 5 
Bir Dentſche Bühne Graudenz. Nach dem mit fo großem 
komm aufgenommenen Schwank „Zwangseinquartierung“, 
Bieten am nächſten Mittwoch die letzte Novität in 
die 8 Spielzeit zur Aufführung; wie wir ſchon berichteten, 
Opera allen Städten mit großem Erfolge aufgenommene 
für die „Der Vetter aus Dingsda“. Die Preiſe 
ehr dieſe Operette mußten erhöht werden, da die Unkosten 
Verhärbeblich find; trotzdem find dieſe erhöhten Preiſe im 
ältnis ähnlicher Veranſtaltungen ſehr niedrig. * 


Winterſpielzeit der Deutſchen Bühne nähert 


En A. Die 
een Ende. Anfang nächſten Monats werden die Vor⸗ 


ungen im Gemeindehauſe beendigt werden. Während 
eränderungen ausge⸗ 


werden. Es wird u. a. eine direkte unterirdiſche Ver⸗ 
Prima 


Butz u. Holzwolle 


4 


le f 
eſert in jeder Mengen und verichiedenen Sorten 


J. Targowski i Ska., 


Bydgosze Danzi 

} g⸗Langfuhr 
Mlica Dmoreowa Aa. Seligen brunnen 1. 
Telefon 1273. Telefon 3868. 


Proben in unferem Büro, 


Zigarren 


la Qualitäten 


empfiehlt 
für Wiederverkäufer 


„GSIPATY" 


Grodztwo 28. 
Tel. 7. 


bindung zwiſchen Bühne 
keiten geſchaffen werden. 

* Zu dem Morde und Selbſtmorde auf dem Getreide⸗ 
markt bringt die „Weichſelpoſt“ noch folgende Einzelheiten: 
Der Mörder heißt nicht, wie ſeine falſchen Papiere ergaben, 
Majewicz, ſondern Jozef Pydynkowski. Er iſt verheiratet. 
Seine Frau wohnt in Lidzbark (Lautenburg) und hat vier 
Kinder. Sie beſitzt dort eine kleine Wirtſchaft, die ihr 
Mann vor einiger Zeit für 625 000 poln. Mark käuflich er⸗ 
warb, nachdem er eine andere Wirtſchaft für 2 Millionen 
Mark verkauft hatte. Den Reſt des Geldes, alſo über 
1½ Millionen Mark, vergeudete er mit der Walezak. Im 
September vorigen Jahres verließ Pydynkowski Frau und 
Kinder und verlebte die Zeit bis jetzt an verſchiedenen 
Orten. Man ſah ihn öfters mit der Walczak, wobei das 
Geld keine Rolle ſpielte. Pydynkowski war im Auguſt 1920 
in Zielona (Kreis Mlawa) der größte Bolſchewiſtenagitator. 
Nach dem Bolſchewiſteneinfall ſtand er vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Mlawa des Hochverrats angeklagt und wurde 
durch von feiner Familie geſtellte Kaution in Höhe von 
200 000 Mark auf freien Fuß geſetzt. * 


i. Aus dem Kreiſe Grandenz, 19. April. Die in der Ma⸗ 
rienwerderer Ober-Niederung gelegene Gemeinde Gr. 
Wolz gehört ſeit langen Zeiten zu dem im Kreiſe Marien⸗ 
werder gelegenen evangeliſchen Kirchſpiel Nebrau, 
aber zum politiſchen Kreiſe Graudenz. Durch die 
politiſche Umgeſtaltung ſind die Evangeliſchen von ihrem 
Kirchorte abgetrennt, obgleich dieſer nur wenige Kilometer 
entfernt iſt. Die Gemeinde rechnete daher mit Beſtimmt⸗ 
heit damit, daß fie dem Kreiſe Marienwerder bei der Grenz⸗ 
regulierung zugeſchlagen werde. Dieſes geſchah aber nicht. 
Der Kirchen beſuch und gottesdienſtliche Handlungen 
ſind mit Schwierigkeiten verknüpft, da es zum 
Paſſieren der Grenze eines Grenzüberſchreitungsſcheines be⸗ 
darf. Eine Zuſchlagung zu einem anderen Kirchſpiel iſt 
aber ausgeſchloſſen, da die Entfernung nach Mockrau ganz 
bedeutend iſt und es auch durchaus nicht ſicher iſt, ob dieſe 
Pfarrſtelle in Zukunft immer beſetzt ſein wird. Es muß da⸗ 
ber die Gemeinde beim Kirchſpiel Nebrau verbleiben. — Der 
Wildſtand in der Jammier ſtaatlichen Forſt hat ſich 
wieder gebeſſert. Sowohl Rot⸗ als auch Schwarzwild 
kommt häufiger vor und wird von den Forſtbeamten erlegt. 
Es handelt ſich um ſtarke Tiere. Das Wild verurſacht auch 


und den Erfriſchungsräumlich⸗ 


auf den benachbarten Ackern manchen Schaden. Von den 


Jagdpächtern wird auch manches Tier erlegt. 


Thorn (Toru). 


+ Der neugewählte Thorner Stadtpräſident, Herr 
Stefan Michalek, hat ſeitens des Juſtizminiſteriums die 
Eutlaſſung aus dem Richterdienſt bewilligt erhalten. Da 
ſich die Zuſtellung der amtlichen Schreiben auf dem In⸗ 
ſtanzenwege noch verzögern kann, wird damit zu rechnen 
ſein, daß unſer neues Stadtoberhaupt vielleicht erſt An⸗ 
fang Mai ſein neues Amt übernehmen wird. e 

+ Die Neugründung des Kinderhorts in unſerer Na: 
barftadi Podgörz, der ſeit der übernahme durch Polen nicht 
mehr exiſtierte, iſt geplant. Vorbereitende Schritte ſind 
bereits unternommen. * 

+ Das Wohnnngselend Abgebrauuter. Am 21. Januar 
wurde der ganze Dachſtuhl und das oberſte Stockwerk des 
Silbermannſchen Hauſes in der ul. Zeglarska (Seglerſtr.) 
durch Feuer zeriisrt. Seit dieſer Zcit, alfo bereits ſeit 


einem vollen Vierteljahr, iſt der unter der zerſtörten Etage 


Deutſche Nundichan. 


Bromberg, Sonnabend den 22. April 1922. 


wohnende Mieter Stadtrat a. D. H. gezwungen, in ſeiner 


N 


7 


Ich empfehle den Bezug von 


hellen und dunklen Bieren der 


und ferner der 


und zwar: 


dunkles Danziger Aktien-Export. 


R. Bouvier 


% Generalvertreter der 


Danziger Aktien-Rierbrauerei, Gdansk 


Pomorska 35. Bydgoszcz 


Browar Kuntersztyn Tow. Akt. Grudziadz 
Telefon 115. 


Browar Kuntersztynr.a. Grudziadz 
Biere der Danziger Aktien-Bierbrauerei, Gdansk 


helles Danziger Aktien-Pilsner (Artusbräu) 


Die Biere sind von gehalivoller u. erstklassiger Qualität und lange haltbar. 


bis heute noch kein neues Dach beſitzt 


ganz zum Opfer fiel, 


Nr. 71. 


teilweiſen Deckenbrand ſtark mitge⸗ 
Da das Haus 
und man vom 
Treppenflur aus den freien Himmel über ſich hat und vor⸗ 
her Schnee und jetzt Regen ungehindert Zutritt finden, ſo 
iſt es Zeit, daß dem Mieter in irgend einer Weiſe geholfen 
werde. Die ihm von einem Hausbeſitzer angebotene Woh⸗ 
nung durfte er auf Anordnung des Wohnungsamtes nicht 
beziehen. Eine zur Familie gehörige Dame, die Muſik⸗ 
lehrerin Frl. G., deren Unterrichtssimmer dem Brande 
erleidet außer dem ihr durch das 
Feuer entſtandenen Verluſt noch dadurch großen 1 
daß ſie nicht in der Lage iſt, in der Wohnung ihren Beru 
ausüben zu können. Bei der immer noch vor ſich gehenden 
Abwanderung ſollte man doch meinen, daß Wohnungen frei 
werden, die in erſter Linie derartig ſchwer Geſchädigten Zu 
gewieſen werden könnten. ® Kr 
+ Wegen verſuchten Gatteumordes wurde der aus 
Wloelawek (Kongreßpolen) ſtammende, hier wohnhaſte 
Schloſſer Jan Tracikowski vom hieſigen Bezirksgericht zu 
1% Jahren Zuchthaus verurteilt. Seine Frau war 
dem ihr zugedachten Schickſal nur durch Zufall eutronn en. 
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* Culm (Chelmno), 20. April. Am erſten Feiertag um 
die Mittagszeit brach in einem Inſthauſe des Dominiums 
Golottn Feuer aus. Infolge der ungünſtigen Windrich⸗ 
tung übertrug ſich das Feuer auf drei weitere Häufer, 
welche völlig niederbrannten. Achtzehn Familien be⸗ 
klagen den Verluſt ihrer Habe. ’ 

* Konitz (Chojnice), 20. April. Konitz als Greuz⸗ 
ftadt bildet den Gegenſtand einer Plauderei der or 
Zeitung“, aus der wir folgendes entnehmen: „Kon 
glänzt nun bereits zwei Jahre in der neuen Würde einer 
Grenzſtadt, die zwar dem Gepräge einen Stempel aufdrückte, 
jedoch einen weniger ſichtbaren. Die typiſch grüne Uniform 
der Zollbeamten, der „Grenzer“, ſpricht am deutlichſten von 
der gedachten Linie im Gelände weſtlich der Stadt, die trotz 
ihres Nichtvorhandenſeins eine faſt unüberſteigbare Mauer 
darſtellt. Wer mit dem Begriff „Grenzſtadt“ ein Auf⸗ 
blühen der Stadt verbunden wiſſen wollte, ſieht ſich in 
feinen Hoffnungen bis jetzt gewaltig getäuſcht. Bis 
heute erſtanden noch keine Handelshäuſer in der Stadt, keine 
Speditionen gründeten hier Niederlaſſungen, die ihre Be⸗ 
ſchäftigung im Handelsgerkehr finden könnten. Rieſenhotels 
ſind nicht gebaut, weil ſie gar nicht benötigt werden, denn 
den geringen Reiſeverkehr aus dem Inlande bewältigen 
die alten Häuſer ſpielend. Vielleicht, daß in ſpäteren 
Jahren mancherlei Unternehmen in der Stadt ihren Sitz 
finden werden, die im Zuſammenhang mit dem Auslands⸗ 
handel und ⸗verkehr ſtehen. Der Bahnhof Konitz zeigt 
ein weſentlich belebteres Bild als die Stadt ſelbſt, wenn 
auch hier der Höhepunkt noch nicht erreicht iſt. Sowohl der 
Verkehr nach dem Innern des Landes wickelt ſich bei weſent⸗ 
lich erhöhter Zugzahl gegen die Vorjahre faſt ohne jede Ver⸗ 
ſyätung ab, als auch der Verkehr nach dem Auslande, na 
Deutſchland diesſeits und jenſeits des Korridors, der na 
dem Abkommen mit Deutſchland ſtärkere Formen angenom⸗ 
men hat. Und das iſt immerhin ein Zeichen, wie das wich⸗ 
tigſte Unternehmen des Staates, die Eiſenbahn, beginnt dem 
Verkehr zu dienen, nicht ihn zu hemmen. Die Zoll⸗ 
Paßkontrolle vollzieht ſich durchaus korrekt. Die 
Beamten enthalten ſich dem Reiſenden gegenüber jeder 

ikanen, höflich und zuvorkommend erfüllen ſie ihre 

flicht, obwohl ihnen ſeitens des reiſenden Publikums oft 
wenig Verſtändnis entgegengebracht wird.“ 
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